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Funkanwendungen im Alltag
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Die in diesem VBG-Medium enthaltenen Lösungen schließen andere, mindestens ebenso sichere Lösungen

nicht aus, die auch in Regeln anderer Mitgliedsstaaten der Europäischen Union oder der Türkei oder anderer

Vertragsstaaten des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum ihren Niederschlag gefunden

haben können.

In diesem VBG-Medium wird auf eine geschlechtsneutrale Schreibweise geachtet. Wo dieses nicht möglich

ist, wird zugunsten der besseren Lesbarkeit das ursprüngliche grammatische Geschlecht als Klassifizierung

von Wörtern (männlich, weiblich, sächlich und andere) verwendet. Es wird hier ausdrücklich darauf hinge-

wiesen, dass damit auch jeweils das andere Geschlecht angesprochen ist.

VBG – Ihre gesetzliche Unfallversicherung

Die Verwaltungs-Berufsgenossenschaft (VBG) versichert als gesetzliche Unfallversiche-
rung etwa 6,7 Millionen Arbeitnehmer. Außerdem sind versichert: freiwillig versicherte
Unternehmer, Patienten in stationärer Behandlung und Rehabilitanden, Lernende an be-
rufsbildenden Einrichtungen und bürgerschaftlich Engagierte. Die VBG versichert etwa 
26 Millionen Personen. Zu den 550.000 Mitgliedsunternehmen zählen Dienstleistungs-
unternehmen aus über 100 Branchen, wie zum Beispiel Forschungseinrichtungen, Banken
und Versicherungen, Zeitarbeitsunternehmen, freie Berufe, Unternehmen der IT-Branche
sowie Sportvereine.
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Strahlungsenergie – was ist an den
Bedenken dran?

1

Für viele Menschen verbindet sich mit dem
Begriff „Funk“ die Assoziation „Gefahr“. Nur
selten macht man sich bewusst, dass die All-
tagsumwelt durch Strahlungsenergie maß-
geblich geprägt wird. 

Die Vielfalt und Zahl der Strahlungsquellen,
die in den letzten Jahrzehnten beständig
zugenommen hat, führt zur Verunsicherung
über mögliche gesundheitliche Risiken, insbe-
sondere im Bereich der Hochfrequenz.

Handys, WLAN-Technologien und andere sind
aus unserem Alltag nicht mehr wegzudenken.
Dieses Dokument soll Aufschluss darüber
geben, was bei der Benutzung dieser Techno-
logien zu beachten ist.

� In der Bundesrepublik Deutschland
sind verbindliche Grenzwerte in der
Unfallverhütungsvorschrift BGV B11
und der 26. Verordnung zur Durchfüh-
rung des Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes (26. BImSchV) festgelegt.

� Nach derzeitigem wissenschaftlichem
Erkenntnisstand besteht unter den
Experten Konsens, dass bei Einhal-
tung der Grenzwerte sowohl für die
Allgemeinbevölkerung als auch für
beruflich Exponierte eine Gefahr für
Leben und Gesundheit ausgeschlos-
sen werden kann.

� Der SAR-Wert (spezifische Absorp-
tionsrate) gibt die in einem biolo-
gischen Gewebe absorbierte Strah-
lungsleistung bezogen auf die Masse
des Gewebes an. Er wird in Watt pro
Kilogramm (W/kg) angegeben. Der von
der internationalen Kommission zum
Schutz vor nichtionisierender Strah-
lung (ICNIRP) und von der Weltge-
sundheitsorganisation (WHO) empfoh-
lene SAR-Grenzwert für Kopf und
Rumpf beträgt 2 W/kg.

Grenzwerte
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Mobilfunk2
� Basisstationen

Üblicherweise beträgt der Sicherheitsab-
stand in Hauptstrahlrichtung der Antenne
einer Sendefunkanlage für den Mobilfunk
etwa 0,5 m, wenn andere Funkanwendun-
gen an dem Standort nicht berücksichtigt
werden müssen. Wegen der Zugangs-
beschränkung zu den stationären Sende-
funkanlagen und wegen des größeren
Abstandes werden die zulässigen Werte in
jedem Fall eingehalten, so dass Gefähr-
dungen ausgeschlossen werden können.

� Handys
Bei der Benutzung von Handys wird ein Teil
der Strahlungsenergie vom Körper, speziell
vom Kopf absorbiert. Die absorbierte Ener-
gie wird als SAR-Wert angegeben. Den
hierfür geltenden SAR-Grenzwert halten
derzeit alle auf dem Markt erhältlichen
Geräte ein. 

� Schnurlostelefone
Bei der Nutzung eines Schnurlostelefons,
bestehend aus Basisstation und Mobilteil,
gelten die gleichen Kriterien wie bei der
Nutzung eines Handys. 

� PC-Card für Mobilfunk (Funkmodem)
Mit diesen Karten ist es möglich, vom Note-
book eine Verbindung zum Mobilfunknetz
herzustellen. Da die gleiche Funktechnik
wie beim Handy benutzt wird, gelten auch
hier die gleichen Kriterien.
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� WLAN (Wireless Lokal Area Network)
WLAN-Funknetzwerke eignen sich zum
drahtlosen Datenaustausch zwischen PCs
mit Funk-Netzwerkkarten beziehungsweise
zum Internetzugang durch Accesspoint und
Funk-Netzwerkkarte am PC.

Die Sendeleistungen von WLAN-Geräten
(Funk-Netzwerkkarte, Accesspoint) sind so
gering, dass schon in einem Abstand von
wenigen Zentimetern von den Antennen die
Grenzwerte unterschritten werden.

� Bluetooth
Bluetooth eignet sich zum drahtlosen
Datenaustausch zwischen PCs und Peri-
pheriegeräten (Maus, Tastatur, Kamera,
Headset).

Es gelten die gleichen Kriterien wie bei den
WLAN-Funknetzwerken. Die Sendeleistun-
gen sind jedoch noch geringer als die der
WLAN-Funknetzwerke.

Funknetzwerke

Sprechfunkgeräte4
� Handsprechfunkgeräte

Die Geräte – zum Beispiel Walkie Talkies –
können innerhalb sogenannter freier Sprech-
funkdienste genutzt werden – zum Beispiel im
Citizen Band (CB), Free-Net, Privat Mobile
Radio (PRM) und Short Range Device (SRD).
Die Sendeleistungen sind bis auf die CB-Funk-
geräte geringer als die der Handys. Für alle
Geräte gelten die gleichen Kriterien wie bei der
Nutzung eines Handys. Die Grenzwerte 
werden von allen Geräten eingehalten. 

� Babyphones
Babyphones sind Überwachungsinstru-
mente für Säuglinge und Kleinkinder. Die Ge-

räusche des Kindes gelangen per Funküber-
tragung zu den Eltern. Der Sender in der
Nähe des Kindes springt nur beim Über-
schreiten eines Mindestgeräuschpegels an.
Babyphones verwenden das lizenzfreie ISM-
Band, das auch für zahlreiche andere draht-
lose Anwendungen benutzt wird – zum Bei-
spiel Garagentoröffner, WLAN, Bluetooth,
CB-Funk, medizinische Geräte, Funkkopf-
hörer, ... Dadurch kann es zu Überlagerungen
und Störungen kommen. 

Für den Einsatz der Geräte gelten die glei-
chen Kriterien wie bei Handys. Die Sende-
leistungen sind jedoch zum Teil viel geringer. 

Funkanwendungen im Alltag
Handys, WLAN, Bluetooth und andere

3

WLAN Wireless PC Card Basisstation für Schnurlostelefone
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� Allgemeine Funkanwendungen
Allgemeine Funkanwendungen sind im
Wesentlichen zur Übertragung von Fern-
wirk-, Telemetrie-, Alarm-, Daten, Audio-
und Videosignalen über kurze Entfernungen
bestimmt. Die Sendeleistungen sind so
gering, dass die Grenzwerte eingehalten
werden.

� Datenfunk
Der Datenfunk dient der Übertragung von
besonderen Datensignalen (Messwerte,
Schaltsignale, Alarmsignale) zwischen
Funkstellen, die ortsfest oder mobil betrie-
ben werden. Insbesondere bei ortsfesten
Funkstellen können die Sendeleistungen
denen von Mobilfunk-Basisstationen ent-
sprechen. Es gelten daher die gleichen Kri-
terien wie im Mobilfunk.

Funksteuerungen

Funkanwendungen für 
Identifizierungszwecke

6

� Radio Frequency Identification 
Application (RFID)
RFID-Anwendungen werden für die Daten-
übertragung sowie zur Identifizierung von
Personen und Gegenständen eingesetzt.
Es sind verschiedene RFID-Anwendungen
möglich – zum Beispiel automatische Ar-
tikelerkennung, Warenverfolgung, Sicher-
heits- und Alarmsysteme, Abfallbewirtschaf-
tung, Näherungssensoren, Diebstahlsiche-
rungssysteme, Ortungssysteme, Datenüber-
tragung auf Handgeräte und drahtlose Steu-
erung. Es wird zwischen passiven und akti-
ven Systemen unterschieden. An den An-
tennen der RFID-Systeme werden die Grenz-
werte für die magnetischen oder elektromag-
netischen Felder in einem Abstand von weni-
gen Zentimetern unterschritten. Ein längerer
Aufenthalt unmittelbar an den Antennen ist zu
vermeiden.
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Aktive Körperhilfsmittel wie Herzschrittma-
cher, Defibrillatoren, Chochleaimplantate,
Retina-Implantate, Insulinpumpen und andere
sind wesentlich empfindlicher gegenüber elek-
trischen, magnetischen und elektromagneti-
schen Feldern als der Mensch. Bei sehr kleinen
Abständen zu Mobiltelefonen, Handsprech-
funkgeräten und Diebstahlsicherungssystemen
treten Feldstärken auf, die die Funktion
besonders empfindlicher Körperhilfsmittel stö-
ren können. Für Herzschrittmacherträger gilt
beispielsweise:

� Der Abstand zwischen Herzschrittmacher
und elektrischen Geräten (Föhn, Elektrora-
sierer, ...) sollte mindestens 0,3 m betragen. 

� Keine Bohrmaschinen benutzen. 
� Der Abstand zu Induktionskochfeldern

sollte mindestens 0,5 m betragen. 
� Ein Abstand zu Handys von mindestens 

0,2 m wird empfohlen. Kein Handy emp-
fangsbereit über dem Herzschrittmacher
tragen! 

� Der Abstand zu Sendeanlagen im Kurz-,
Mittel- und Langwellenbereich sollte mindes-
tens 1 km betragen. Im Auto oder Flugzeug
werden die Felder von solchen Sendern
oder Radaranlagen abgeschirmt. 

� Keine großen metallischen Gegenstände
berühren, die sich in elektromagnetischen
Feldern befinden, wie zum Beispiel direkt in
der Nähe von Hochspannungsleitungen.
Keine elektrischen Weidenzäune anfassen
oder sich nahe daran aufhalten. 

� Magnetische Halterungen von Mode-
schmuck oder Namensschildern nicht
direkt über dem Herzschrittmacher tragen.
Vorsicht auch bei anderen Magneten, etwa
zur Wertstofftrennung. 

� Von Magneten in Lautsprechern sollten
mindestens 0,2 m Abstand gehalten 
werden. 

� Kein Aufenthalt direkt an der Wand von Tra-
fohäuschen und unter Hochspannungslei-
tungen hoher Spannung. Deren Einflussbe-
reich zügig verlassen. Ein Unterfahren im
Auto ist ungefährlich. 

� Diebstahlsicherungsanlagen, etwa in Kauf-
häusern, sollten rasch durchquert werden. 

Aktive Körperhilfsmittel
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Verbotsschild: Verbot für Personen mit Herzschrittmacher

Fazit

Für die Nutzer von Funkanwendungen des täglichen Lebens bestehen bei Beachtung der
genannten Hinweise keine Gesundheitsgefahren gegenüber elektromagnetischen Feldern.
Gefährdungen können nur auftreten, wenn zum Beispiel Zugangsbeschränkungen an
Mobilfunk-Basisstationen nicht befolgt werden und Träger mit aktiven Körperhilfsmitteln
die angegeben Abstände zu elektrischen, magnetischen und elektromagnetischen Feld-
quellen nicht einhalten.
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